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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljjährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Saen dend frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


segründet 1760. 


Uedaction und Gxpedition Väckerſtr. 39. | 


Sernfpreh-Anfhluß Ur. 75. 


nzeigen⸗ Preis: 


A 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 13. Juli 


S Das Zukunftsland der Anardiften. 
Da ſtreiten wir uns in Europa darüber, ob und welche 
Maßnahmen gegen den internationalen Anarchismus, der in ein 
internationales Verbrecherthum ausgeartet ift, zu ergreifen find, 
und überſehen vielfach, daß ein ganzer Staat, das fieberhaft 
raſch emporgeſchoſſene Staatsweſen der nordamerikaniſchen Union 
im Begriff iſt, dem Anarchismus anheimzufallen. Schon oft 
haben Rieſenſtreiks mit blutigen Ausſchreitungen das Rieſengebiet 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika durchtobt, und von 
Fall zu Fall nehmen dieſe Erſcheinungen immer deutlicher den 
Charakter völliger Mißachtung des Eigenthums an, wurde jede 
Waffe recht, mit welcher in dieſem Vernichtungskampfe ein 
Erfolg erzielt werden zu können ſchien. Die Streiks in dem 
„Lande der Freiheit“ jenſeits des Oceans haben längſt den 
5 —— von Lohnſtreitigkeiten verloren; aus den wirthſchaft⸗ 
. 11 — Kämpfen wurden ſoziale, die ſozialen Kämpfe gewannen 
K mea mehr das Gepräge unbeſchränkter Zügelloſigkeit, das 
Gepräge des Anarchismus. Heute wird gebrannt, geplündert, 
gemordet, und Thaten, welche das Strafgeſetzbuch aller Länder 
mit langjährigem Zuchthaus ahndet, gelten als Natürliches, als 
Waffe in dieſen Kämpfen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
und es finden ſich Taujende, die bereitwillig zu einem ſolchen 
Thuen die Hände bieten. Dieſe Tauſende haben fi alſo über 
das, was Recht und Geſetz und Ehre heißt, ohne viele Skrupel 
bereits fortgejegt, fie handeln gerade jo, wie die Anarchiſten, und 
daß ſie ſich nicht ſo nennen, iſt nicht beſſer, ſondern ſchlimmer. 
Die Anarchiſten in Europa verſuchen wenigſtens ihre Thaten zu 
erklären und zu begründen; in Nord⸗Amerika iſt man ſo weit 
gekommen, dae nicht für nothwendig zu halten. Je toller, je 
beſſer! das iſt in dem einſt ſo hochgeprieſenen Völker⸗Paradies 
heute die Loſung von Zehntauſenden, ja ſogar von Millionen 
geworden. Der echte Yankee hat für die Zuſtände in Europa 
ſtets nur Spott und Hohn gehabt, er hat kleinlich und alt⸗ 
väteriſch unſere Zuſtände 
1 — 1 W 8 Staates 
8 a e Entwicklung der Dinge drüben ein 

und ſtaunenerregende iſt, wird n befreien e 
dieſe Entwicklung nun gereift hat, das iſt alles andere eher, als 
muſterhaft. Aus den Nachrichten von Brand und Mord, die 
über das „große Waſſer“ herüberkommen, leuchtet deutlich hervor, 
wohin die große nord-amerikaniſche Republik gerathen iſt, zum 
Bürgerkriege im anarchiſtiſchen Gewande, und daſſelbe Staats- 
weſen, deſſen Bürger ihre Heimath ſtolz das Land der Freiheit 
nannten, erſcheint jetzt als ein Zukunftsland der Anarchiſten, 
— — ar Bine viel, viel größere Gefahr für Europa in ſich, 
auftauchen 5 en, die heute in den weſteuropäiſchen Staaten 
N eht in Amerika alles drunter und drüber, wird 
a * Eüropa ein ernſter Rückſchlag nicht ausbleiben. Und 
wie lange mögen die Dinge ſo noch weitergehen? Die nord⸗ 
amerfkaniſche Polizei iſt außer Stande, dem Toben der Maſſen 
zu begegnen, die Milizen, die man einberuft, ſchießen auf 
Kommando, aber ſie thuen es erſichtlich ungern, und in jedem 
Fall iſt es nicht angenehm, zur Dämpfung innerer Unruhen ein 
aupergewöhnliches Gewaltaufgebot zu veranlaſſen. Es läßt das 
bereits erkennen, daß die Dinge aus einem normalen Zuſtand in 


einen anormalen, ungeſunden und ungeſetzlichen 7 
der für die Dauer nicht aufrecht erhalten werden kann, ſondern 


ee Staat jäh zum Abgrund der bürgerlichen Revolution 
ihrt. 

Daß es in den Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
den letzten zehn Jahren jo rieſig ſchnell vom Gipfel der Ordnung 
bergab gegangen iſt, kann kaum Wunder nehmen, denn alles das, 
was zur ſoztalen Unordnung beiträgt, hat in dieſem Zeitraum 
ae zugenommen. Geldſchwindel und Geldſucht find ins 
aßloſe geſtiegen, die Vereinigung koloſſaler Summen in 
einigen wenigen Händen haben den Millionenbeſitzern geſtattet, 
Aus meinem Seben. 

Bon Bret Harte, 
(Einzige autoriſirte deutſche Veröffentlichung.) 
(Nachdruck verboten.) 


als ein Muſter vorange⸗ 


„Wo wollen Schluß) 
heißen “ Sie bins“ rief er mir nach, „was foll das 
„Das ſoll heißen, d 5 
ich nicht!“ joll heißen, daß Ihr Blatt machen kann, wer will, 
„Sind Sie verrückt?“ ns er. 
„Gar keine Spur,“ entgegnete ich 5 
beiden verrückt iſt, ich bin es nicht! Weener bin Dat 95 
dakteur oder ich bin es nicht. Bin ich's aber, dann kommt die 
Geſchichte hinein, jo wahr ich Ich bin.“ 
„Sie wollen alſo wirklich?“ 
„Sie will wirklich.“ 


hinein.“ 


Und fie kam hinein. Und Miſtreß Lawner ſorgte dafür, 


ind es bekannt wurde, was für eine abſcheuliche Geſchichte „heute“ 


genannt und den Bewohnern der alten 


ihre Päſſe viſiren 


„So hol Sie der Teufel und bringen Sie die Geſchichte 


der „Mill Monthly“ liſche 
7 y“ ſtehe. Und da alles dieſe unmoraliſche 
mund leſen und ſich darüder entrüſten wollte, ſo war der Erfolg 


wan deſtens ebenſo groß als die Entrüſtung, und mein Glück 


Een — ich wurde das, was ich bin — ein kalifornischer 


eine Ausbeutung der menſchlichen Arbeitskraft, wie eine Ver⸗ 
theuerung der geſammten Lebensbedürfniſſe zu bewerkſtelligen, 
die ins Ungeheure geht. Schwindeleien, Selbſtbereicherung ſind 
auch bei Behörden etwas Tagtägliches, und der alte, den Pankees 
ſo geläufige Grundſatz, daß ein Beamter das Geld, welches ihm 
ſeine Wahl gekoſtet hat, während ſeiner Amtszeit wieder „her: 
ausſchlagen“ muß, ift heute noch geltend. Das die nord⸗amerika⸗ 
niſchen Verhältniſſe in Folge maßloſer Spekulation von der 
einen und maßloſer Forderungen von der anderen Seite längit 
durch und durch ungeſunde waren, wußte man, trotzdem gab es 
die große Ausſtellung in Chicago, die neues Elend zum alten 
häufte. Die verderbliche Silberkriſis kam, die Defizitwirthſchaft 
folgte, und fo find Staat und die Maſſenbevölkerung von Woche 
zu Woche ärmer geworden, während die Nabobs in Gold ſich 
die Hände wuſchen. Und für das Wohl des Arbeiters geſchah 
durch die Geſetzgebung nichts, von Wohlfahrtseinrichtungen war 
keine Rede, man war ja im Lande der Freiheit. So iſt denn 
unter der gährenden, überſchäumenden Arbeiterbevölkerung endlich 
Brutalität und Rohheit obenauf gekommen, und es iſt ja That⸗ 
ſache, daß unter den bunt gemiſchten, zuſammengewürfelten 
Arbeiterkorps der Union die Anlage zu Extravaganzen eine ſo 
große iſt, wie wohl nirgends. Die heutigen Unruhen werden 
blutig bekämpft und wohl auch blutig niedergeſchlagen, aber 
immer neue Exzeſſe werden folgen, immer unverhüllter wird der 
anarchiſtiſche Charakter ſich zeigen, welcher ſich der nord-amerika⸗ 
niſchen Arbeiterbe völkerung bemächtigte. Und dann wird auch 
einmal der Tag der Abrechnung kommen, und die Geſetzgebung 
wird in harte Zwangslagen gebracht werden. Die Dinge in 
Nordamerika ſind eine beredte Warnung für Europa. 


Deutſches Weich. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares wird 
gemeldet, daß die Majeſtäten am Montag Vormittag von Stal⸗ 
heim aus einen Spaziergang nach den Waſſerfällen, Nachmittags 
einen ſolchen nach einem Ausſichtspunkte unternahmen. Bei der 
Abendtafel brachte der Kaiſer das Wohl der Königin von 
Schweden anläßlich deren Geburtstages aus, am Dienſtag 
Mittag begab ſich das Kaiſerpaar zu Fuß nach Gudvangen. Das 
Wetter iſt andauernd ſchön. 

Zum Beſuch des Kaiſers in England. Der Londoner 
„World“ zufolge telegraphirte Kaiſer Wilhelm an die Königin 
Viktoria, daß er erſt am 4. Auguſt in Cowes eintreffen werde, 
da er länger in Norwegen zu bleiben wünſche und vor der 
Reiſe nach England nach Potsdam zurückkehren müſſe. Der 
Kaiſer wird wahrſcheinlich, vom Prinzen Heinrich begleitet, bis 
zum 12. Auguſt in Cowes bleiben und zwei Staatsmählern bei 
der Königin und einem Mahle beim Prinzen von Wales an 
Bord der Pacht „Viktoria and Albert“, ſowie dem Yachtge: 
ſchwaderklub beiwohnen. Der Kaiſer ſelbſt wird zwei Feſtmähler 
an Bord der „Hohenzollern“ geben. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht das preußiſche Geſetz 
über die Landwirthſchaftskammern. Ferner wird die kaiſerliche 
Verordnung betr. die Paßpflichtigkeit der aus Rußland kommenden 
Reiſenden publizirt, wonach die Verpflichtung dieſer Reiſenden, 
iſiren zu laſſen, aufgehoben wird. 5 

Fürſt Bismarck hat an Herrn v. Bennigſen folgendes 
Glückwunſch⸗Telegramm gerichtet: „In Rückblick auf unſere 
langjährige gemeinſame Arbeit an der Wiedergeburt unſeres 
gemeinſamen Vaterlandes bitte ich Sie, zum heutigen Tage meine 
herzlichſten Glückwünſche entgegenzunehmen. Wir ſind nicht immer 
in demſelben Geleiſe gefahren, aber unſer Ziel war das gleiche. 
Daß wir die annähernde Erreichung deſſelben noch beide erlebt 
haben und ich Ihnen heute meinen Glückwunſch und meinen 
Dank für Ihre Mitarbeit noch lebend übermitteln kann, gereicht 
mir zu beſonderer Freude. Ich bitte Sie, mir auch in der Zukunft, 
Dm LI 


Damit ... doch halt, ich hätte beinahe die Hauptſache 
vergeſſen. Wollen die Leſer wiſſen, was das für 'ne Geſchichte 
war? Sie mögen glauben oder nicht, es war: „The Luck of 
Roaring Camp“, „Das Glück des Brüller⸗Lagers“! — 

Blicke ich auf meine litterariſche Thätigkeit zurück, ſo muß 
ich auch erwähnen, daß ich — mein lieber Freund Mark Twain 
möge mich entſchuldigen, wenn ich ihm unbewußt einmal ins 
Handwerk pfuſchte — daß ich alſo auch einmal als Prophet auf 
das Glücklichſte debutirte. Allerdings als Unglücksprophet. 


riel Conroy“ ſchilderte ich nach eigener Anſchauung 
den 9 den die von Maryville kommende Wingdamer 
Poſtkutſche nehmen muß. Gabriel Conroy geht dieſen Weg, 
und dort, wo das Waſſerreſervoir des Wingdamer Deiches in 
Sicht kommt, ſieht er, daß das Waſſer durch die Backſteinwand 
des Deiches durchſickert und ſich durch eine langſam ſich erweiternde 
Ritze den Weg über die Felſen bahnt, welche die in der Kluft 
liegende Poſtſtraße überragen. Die Mauer des Deiches muß 
nachgeben und in kurzer Zeit zuſammenſtürzen. 


ie Gefahr für die Kutſche iſt eine außerordentliche, und 
Sabre Conteg . — zu ſpät, um den Kutſcher zu warnen. 
Das ausſtrömende Waſſer hebt den Wagen plötzlich auf, um ihn 
ebenſo ſchnell wieder umzuſtürzen, und im nächſten Augenblicke 
ſchwimmen auch die Pferde und Wagen, eine wirre, ſchwarze 
aſſe, auf den die Felswände der Kluft umtobenden Wogen. 
Dann plötzlich it der Wagen verſchwunden. An der Stelle, wo 
er geſtanden, kämpfen mehrere Geſtalten mit den im Wirbel 


— 


die jedenfalls für uns kürzer ſein wird, als die 70 Jahre, die 
wir gleichzeitig lebten, das Wohlwollen zu bewahren, welches ge⸗ 
meinſame Arbeit uns als Ergebniß des Vorlebens gegenſeitig 
geſchaffen hat.“ 

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Schönhauſen 
a. /d. Elbe, die am Mittwoch ſtattfinden ſollte, iſt auf heute 
(Donnerſtag) verſchoben worden, weil die Vorbereitungen zur 
Reiſe nicht fertig geworden ſind. 

Der Bundes rath hat am Mittwoch abermals eine Plenar⸗ 
ſitzung abgehalten. Zur Berathung ſtanden Berichte verſchiedener 
Ausſchüſſe , u. a. über die Reſolution des Reichstags betreffend 
die Eiſenbahn⸗Freifahrkarten der Reichstagsmitglieder, über eine 
Novelle zum Geſetz vom 1. Juli 1872 betr. die Gebühren und 
Koſten bei den Konſulaten des deutſchen Reichs, und über ver⸗ 
ſchiedene Petitionen betreffend die Sonntagsruhe im Konditor⸗, 
im Bäckerei-, im Schlächter⸗ und im Schneidergewerbe. 

Zu dem Beſchluß des Bundesrathes in Sachen des 
Jeſuitengeſetzes und der Redemptoriſten erklärt die „Germania“: 
Der Beſchluß des Bundesrathes, das Jeſuitengeſetz aufrechtzuer⸗ 
halten, iſt eine neue ſchwere Verletzung der ſtaatlichen Gleichbe⸗ 
rechtigung der Katholiken und ihres religiöſen Bewußtſeins. Das 
wird ſeine Folgen haben! Die beſchloſſene Nichtanwendung des 
Geſetzes auf die Redemptoriſten und Väter vom heiligen Geiſte 
dagegen mißfällt den Katholikenfreſſern, während für uns dieſer 
Beſchluß bedeutet: Es bröckelt das Jeſuitengeſetz; und wir 
werden es ſchon noch zum Zuſammenbruch bringen“. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu derſelben Angelegenheit: „Alle 
unſre Bedenken müſſen gegenüber der Erwägung ſchwinden, daß, 
nachdem der Bundesrath nach langer Erwägung einen einſtimmigen 
Beſchluß gefaßt hat, die Frage vorausſichtlich für längere Zeit 
hinaus erledigt iſt. Ein erneuter Antrag auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes, falls er eingebracht würde, hätte von vornherein 
auf keine Ausſicht zu rech en. Der Bundesrath würde nicht um⸗ 
hinkönnen, den Antrag ausdrücklich zu bekämpfen, was er dies 
Mal unterlaſſen hat. Und ein ſolches Eintreten würde auf das 
Ergebniß der Abſtimmung von Einfluß ſein. Aber wahrſcheinlich 
wird auch das Centrum mit der Einbeingung des Antrages zurück⸗ 
haltender ſein, nachdem es die Ueberzeugung gewonnen, daß es 
von derjenigen Regierung im Stiche gelaſſen worden iſt, auf die 
es die meiſten Hoffnungen geſetzt hat.“ Die „Kölniſche Zeitung.“ 
bedauert, daß der Bundesrath dem bayeriſchen Antrage ger 
folgt iſt. 

Die Reichs ſchulden-Verwaltung macht Folgendes 
bekannt; „In neuerer Zeit ſind falſche Reichskaſſenſcheine zu 
50 Mark zum Vorſchein gekommen und angehalten worden. Wir 
ſichern demjenigen, welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen 
Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur 
Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann, eine nach den 
Umſtänden von uns zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe von 
3000 Mk. zu.“ . 

Der Generalgouverneur von Warſchau Gurko, welcher 
ſich in Berlin einer Kur bei Prof. Leyden unterzogen hat, iſt 
von dort nach Warſchau zurückgekehrt. 

Zur Abwehr anarchiſtiſcher Umſtnrzbeſt rebungen wird 
dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben: „Man will hier 
wiſſen, die franzöſiſche Regierung halte es nicht für angezeigt, 
internationale Maßregeln in Vorſchlag zu bringen, vor allem mit 
Rückſicht darauf, daß die einzelnen Regierungen ſich damit anderen 
Staaten gegenüber binden würden, ohne eine Garantie für ihre 
übereinſtimmende Mitwirkung zu erlangen. Daß die deutſche 
Reichsregierung in dieſer Beziehung die ſührende Rolle überneh⸗ 
men ſollte, iſt um ſo weniger wahrſcheinlich, als man hier den 
Mißerfolg einer ſolchen Initiative nicht auf ſich zu laden wünſcht. 
Auch der Vorſchlag der Errichtung eines internationalen Nachrich⸗ 
tenbureaus, etwa in Bern, kommt demnach praktiſch nicht in 
— — — — — — 
munter kreiſelnden Wellen. Unter ihnen eine Frau, die Gabriel 
Conroy rettet. 

Nun denn, dieſe Szene, die ich mir damals, als ich in die 
braufende Tieſe hinabſah, fo lebhaft ausmalte, als jähe ich fie 
mit leibhaftigem Auge, hat faſt genau ſo, wie ich ſie geſchildert 
hatte, acht Tage nach Erſcheinen meines Buches, an genau der 
Stelle ſtattgefunden, und kamen mir diesbezüglich zahlloſe Briefe 
mit den die Kataſtrophe beſprechenden Zeitungsausſchnitten zu. 
Seitdem habe ich es wohl noch öfter verſucht mich als Prophet 
aufzuſpielen, Gott ſei Dank aber ohne jeden Erfolg und daher 
gelte ich auch etwas in meinem Vaterlande. 

Ich will dieſe meine Zeilen nicht ſchließen, ohne nochmals 
zu verſichern, daß ich alle Perſonen, alle Geſtalten, die ich ſchildere 
und in meinen Schriften auftreten laſſe, ſelber „erlebt“ habe. Ich 
bin nichts als ein Photograph. Und photographire ſo gut, daß 
niemand ſich zu erkennen vermag, während er von jedem anderen 
erkannt wird. Und da fällt mir gerade eine Geſchichte ein, die 
typiſch dafür iſt. Eines Tages klopfte mir nämlich Mr. Climper 
— in Wahrheit heißt er anders — auf die Schulter. a 

„Famoſer Kerl das, dieſer Brown von Calavedras. Habe 
ihn ſofort erkannt; 's iſt Jim Hopkins, was?“ und dabei kniff 
er ein Auge zu und ſah mich jo recht ſchlau und. überlegen 


dabei an. d | 
„Natürlich!“ ſagte ich. „Wer denn ſonſt als Jim.“ That 
ſächlich aber war es kein anderer, als mein Mr. Climpers ſelber, 
den ich mit meinem Brown von en gemeint hatte! 
Ende. 
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gleichen und ſich nur durch veränderten Reyers und Avers von 


ſoeben ſeine Sitzung 


einander möglichſt in Kenntniß halten von den ihrerſe 


— 


R 
ungen 


its ergrif⸗ 
fenen oder beabſichtigten Maßregeln. Der Kampf gegen den 
Anarchismus wird alſo ſeitens der Regierungen innerhalb ihres 
Staatsgebiets, jet es mit geſetzgeberiſchen oder anderen Maßregeln 
geführt werden.“ 

Die allgemeine Volkszählung am 1. Dezember 1895 wird 
nach den bisherigen Mittheilungen zu umfaſſenderen Erhebungen 
benutzt werden. Es dürfte deswegen an der Zeit ſein, auf eine 
Lücke in den Aufnahmen hinzuweiſen, die ſich ohne Schwie⸗ 
rigkeit ausfüllen ließe und von größtem Intereſſe ſein dürfte. Im 
Jahre 1871 wurde bei der allgemeinen Zählung auch die Schul⸗ 
bildung der über 10 Jahre alten Bevölkerung feſtgeſtellt. Seitdem 
iſt dies nicht geſchehen. Es wäre daher recht erwünſcht, wenn 
bei der nächſten Zählung die Zahl der des Leſens und Schreibens 
— Perſonen im Alter von mehr als 10 Jahren ermittelt 
würde. 

Die Neu. Guineakompagnie wird ſich nunmehr ebenſo 
wie die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Kolonie bereits ſeit einigen Jahren 
auch eigene Münzen prägen laſſen. Während die deutſchoſtafrikaniſche 
Geſellſchaft aber das Rupienſyſtem angenommen hat, ſollen die 
Silbermünzen der Neu⸗Guineakompagnie in Größe und Werth⸗ 
abſtufung unſeren deutſchen Fünf⸗, Zwei⸗ und Ein Markſtücken 


dieſen unterſcheiden. Während bisher zumeiſt nur Kupferpeſas 
zur Ausprägung gelangt ſind und nur ein kleiner Betrag Silber⸗ 
rupien, ſoll, wie aus Kreiſen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
verlautet, jetzt auch wieder der Auftrag zu neuer Silberaus⸗ 
prägung ertheilt ſein. 


Nusland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


- Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Handelskon vention 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland. Damit hat das handelspolitiſche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dieſen beiden Reichen auf 10 Jahre eine feſte Regelung 


erfahren. 
Schweiz. 

Der Bundesrath u ann die Weigerung der Schweiz, einer 
internationalen Konvention zur Bekämpfung der Anarchiſten beizutreten, 
mit dem Hinweiſe darauf, daß der Bundesrath, als er im Jahre 1872 
von Spanien um Mithilfe gegen die rothe Internationale erſucht wurde, 
ſich darauf beſchränkt habe, den Empfang der ſpaniſchen Note anzuzeigen. 

olland. 

Nach amtlichen Telegrammen iſt die nach der Inſel Lombok geſandte 
holländiſche Expedition bei ihren Rekognoszirungszügen auf kein Hinderniß 
geſtoßen. 

Italien 

Der Papfſt empfing den öſterreichiſchen Geſandten in Audienz 
und beſchwerte ſich bitter darüber, daß die öſterreichiſchen offiziellen Blätter 
ſich zu Falſchmeldungen bezüglich ſeines Geſundheitszuſtandes hergegeben 
hätten. Um der Welt zu zeigen, daß er ſich vollkommen wohl fühle, werde 
er unverzüglich ſeinen Sommeraufenthalt in der im vatikaniſchen Park be⸗ 
legenen Villa des Papſtes Leo IV. nehuten. — Der „Moniteur de Rom“ 
begrüßt die Zulaſſung der Redemptoriſten als einen wichtigen Präcendenz⸗ 
fall; früher oder ſpäter würden ihnen die Jeſuiten unfehlbar folgen. 
Der italieniſche Konſul Bazzoni in Malta erlag den Folgen einer Wunde, 
die ihm ein engliſcher Profeſſor wegen Verletzung ſeiner Familienehre bei⸗ 
brachte. Der König und die Königin von Italien haben ſich nach der 
Sommer⸗Reſidenz Monza begeben. Der König Humbert wird jedoch ſchon 
am 20. d. M. wieder nach Rom zurückkehren und bis zum Schluß der 
Verhandlungen des Senats dort verweilen. — Es gilt als gewiß, daß 
der vom Finanz⸗Ausſchuß des Senats geplante Abänderungsvorſchlag zu 
den Finanzplänen der Regierung vom Plenum des Senats abgelehnt 
werden wird. Crispi empfing die Tochter des verurtheilten ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Defelice, welche für ihren Vater um Gnade flehte. 
Er verſprach der Bittenden und ihrer Familie Schutz und finanzielle 
Unterſtützung. Beim Abſchied drückte er dem Mädchen eine Tauſend⸗Frank⸗ 
Note in die Hand. Unter Entfaltung außerordentlicher Vorſichts⸗ 
maßregeln wurde der gefährliche Anarchiſt Reechoni, ein Genoſſe des 
Attentäters Lega, von Ancona nach Rom übergeführt. In verſchiedenen 
italieniſchen Städten fanden Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt. — Die 
Deputirtenkammer berieth die Vorlage der Zwangsdomizile in erſter Le⸗ 
fung. Bonajuto brantragte Abſetzung des Entwurfs von der Tagesord⸗ 
nung und erklärte, daß er Ausnahmegeſetze zur Regelung des Heimaths⸗ 
rechtes verabſcheue; es müſſe vorerſt die Kammerauflöſung erfolgen. Die 
Kammer lehnte jedoch beinahe einſtimmig den Antrag Bonajutos ab und 
nahm die Generaldebatte anf. Nachdem 8 Redner zu dem Entwurfe ge 
ſprochen hatten, wurde die Sitzung vertagt. 

= Großbritannien. 

Der Sekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte, es gehe aus dem im 
Jahre 1887 veröffentlichten Schriftenwechſel betreffs Chinas hervor, daß 
Rußland ſich verpflichtet habe, falls die engliſche Beſatzung von Port 
Hamilton aufhört, unter keinen Umſtänden koreaniſches Gebiet zu 
nehmen. 

N u 


Bland. 

Ein ofſiziöſer Artikel der „Now. Wremj.“ hält es für nothwendig, die 
ruſſiſche Flotte im Stillen Ozean zu verſtärken, überhaupt Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu treffen, weil die nationale Partei im Wachſen ſei und Rußland 
im fernen Oſten viel Unannehmlichkeiten bereiten könne. — Auf eine 
Verfügung des Finanzminiſters iſt den Juden, welche ſich mit Handel und 
Induſtrie beſchäftigen, bis auf weiteres der Aufenthalt an ihrem bisherigen 
Wohnſitz geſtattet. 


Anarchiſten⸗Rache. 


Von G. Harden. 


(Nachdruck verboten.) 


Das Kriegsgericht in der ſpaniſchen Stadt Bareelona hatte 
beendet. 

Die Offiziere, welche der Verhandlung als Mitglieder des 
Gerichtshofes beigewohnt, ſchritten mit nachdenklichen Geſichtern 
die Treppe hinab, dicht hinter ihnen ward der eben verurtheilte 
Verbrecher von zwei Geſängnißwärtern geführt. 

Der jüngfte der militäriſchen Richter, Oberſt Dominguez, 
ſchaute ſich nach der kleinen Gruppe um, etwas wie Mitleid zog 
über ſein ernſtes Geſicht. 

Der Verbrecher bemerkte kaum, daß er beobachtet wurde, als 
er mit einem plötzlichen Ruck ſich aus den Händen ſeiner Wächter 
zu befreien verſuchte. 

Und der Verſuch gelang bei einem zweiten kräftigen Ruck; 
bevor es die Gefängnißbeamten verhindern konnten, war der 
Arreſtant auf den Offizier losgeſtürzt und verſuchte, jenen mit 
ſeiner Kette, die ihn gefeſſelt hielt, zu erſchlagen. 

Rieſenkräfte mußten dieſem ſchmalen, faſt zierlichen Körper 
innewohnen, ohne Mühe hoben die Hände die ſchwere Kette, und 
ſo drohend war die Gefahr, daß Oberſt Dominguez raſch ſeinen 
Säbel zog und einen wuchtigen Hieb auf das unbedeckte Haupt 
des Angreifers führte, jo daß der Getroffene bewußtlos zu Boden 
ftürzie. 2 
Während ſich die Gefangenwärter bemühten, den ihrer Hut 
jo jäh Entſchlüpften wieder zum Bewußtſein zu bringen, ging 
Oberſt Dominguez mit ſeinen Kameraden ſeines Weges weiter. 

Man ſprach über das jo glücklich vereitelte Attentat. 

„Wenn ich nur wüßte, was der Menſch gegen Sie hat!“ 
bemerkte der General, der den Vorſitz im Kriegsgericht 
geführt. „Schon während der Sitzung fiel mir auf, daß der An⸗ 
geklagte Sie mit Blicken wüthendſten Haſſes betrachtete. Er 
ſchien Sie genau zu kennen. Um ſo mehr war ich überraſcht, 
als Sie bei der Urtheilsberathung nicht die Todesſtraſe für 
dieſen rabiaten Menſchen votirten.“ 

Oberſt Dominguez ſah finſter vor ſich hin. 
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Die Bureaus der Deputirtenkammer wählten die Kommiſion für den 
Geſetzentwurſ zur Bekämpfung des Anarchismus. Zehn Mitglieder des- 
ſelben ſind Freunde, ein eingigeß nur Gegner des Entwurfs. Bei der 
Wahl der Kommiſſionsmitglieder waren 229 Deputirte für den Geſetzent⸗ 
wurf, 165 dagegen. Vorbehalte wurden aus der Mitte der Kommiſſion 
nur hinſichtlich des Erſatzes der Schwurgerichte durch das Zuchtpolizeige⸗ 
richt, ſowie wegen der Veröffentlichung der Verhandlungen erhoben. — 
Die Deputirtenkammer genehmigte ohne Debatte, nachdem die Dringlichkeit 
angenommen worden war, das Abkommen über die Abgrenzung von 
Kamerun. In Frankreich wurden wiederum mehrere Anarchiſten⸗ 
Verhaftungen vorgenommen. Gegen den Präſidenten Caſimir Perier iſt 
bereits ein Komplot entdeckt worden. In der ſpaniſchen Stadt Junquera 
wurde ein Anarchiſt verhaftet, welcher der Theilnahme an dieſem Komplot 
verdächtig iſt. Bei dem Brande im Touloner Arſenal ſind entgegen 
früherer Meldung Verletzungen von Menſchen nicht vorgekommen. — 
Caſerio wurde geſtern dem Soldaten Leblanc gegenüber geſtellt. Leblane 
beſtätigte, daß Caſerio einer Anarchiſtenbande angehöre und durch das 
Loos beſtimmt geweſen, Carnot zu ermorden. Caſerio proteſtirte gegen die 
Ausſage, indem er erklärte, er habe allein gehandelt. Weiteren Fragen 
ſetzte er Schweigen entgegen. — Das Gerücht, der Brand des Arſenals 
in Toulon ſei einem verbrecheriſchen Akte zuzuſchreiben, findet immer mehr 
Glauben. Die Kneipwirthe von Paris hielten eiue große Verſamm⸗ 
lung ab, in der beſchloſſen wurde, vom Senat die Verwerfung des Geſetzes 
über die Strafbarkeit der Weintaufe und der Beherbergung unſittlicher 
Perſonen zu fordern. Die Einbringung des Turrelſchen Antrages auf 
Erhöhung der Zölle gegenüber Oeſterreich-Ungarn iſt zwar zurückgeſtellt, 
allein es iſt noch keineswegs ausgemacht, ob es der Regierung gelingen 
wird, die Verhandlung dieſes Antrages in der jetzigen Tagung der Kammer 
hintanzuhalten. — Nach dem „Figaro“ wird ſich das internationale 
Uebereinkommen zur Unterdrückung der Anarchiſten auf polizeiliche Maß⸗ 
nahmen beſchränken. 


Spanien. 

Der Präſident der Deputirtenkammer = nachdem ihm ein Ver⸗ 
trauensvotum ertheilt worden war, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 
Die Kammer nahm den Gejegentwurf an, durch den die Einrichtung 
von Niederlagen franzöſiſcher Weine, ſoweit ſie für den Verſchnitt oder 
Export beſtimmt find, in eden ſpaniſchen Häfen geſtattet iſt. Durch 
die bei einem Anarchiſten beſchlagnahmten Papiere geht hervor, daß die 
Anarchiſten aller Länder in ſteter Verbindung ſtehen. 

Amerika. 

Während die Ausſtändigen aller Staaten, mit Ausnahme San Fran⸗ 
ziskos, nach der Proklamation des Präſidenten Cleveland eine immerhin 
ruhigere Haltung angenommen haben, hat der Großmeiſter der „Ritter der 
Arbeit“ in Chicago den Generalausſtand angeordnet. Faſt eine Million 
Arbeiter iſt ausſtändig. Der Ausſtand ſoll bis zur Regelung der von den 
Arbeitern der Pullmann⸗Werke aufgeſtellten Forderungen dauern. Debs 
und die übrigen Führer der Ausſtändigen ſind gegen hohe Kaution aus 
der Haft entlaſſen worden. In Sin Franzisko beſchäftigen ſich die 
Ausſtändigen täglich mit Uebungen in der Handhabung der Wincheſter⸗ 
Gewehre. Der »Kriegsminiſter ſandte zur Verſtärkung der Landtruppen 
auch Marineſoldaten nach San Franzisko. 


Frovinzial⸗Nachrichlen. 
© Culm, 11. Juli. Große Aufregung herrſcht unter den Bewohnern 
unſerer Stadt über den ſo plötzlichen Tod des großes Vertrauen genießenden 
Kaufmanns und Kaſſirers des Vorſchußvereins, Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, Vinzent Lauterborn. Wie ſich nachträglich 
herausſtellt, ſoll der Tod durch Einnehmen von Blauſäure eingetreten ſein. 
Eine ſofort vorgenommene Reviſion der Kaſſe ergiebt bis jetzt einen Fehl⸗ 
betrag von 141000 Mark. Leider befinden ſich unter den Mitgliedern des 
Vereins ſehr viele Handwerker, welche nur in beſcheidenen Verhältniſſen 
leben und nunmehr mit zur Deckung des Fehlbetrages herangezogen werden. 
Be ainterlegien. n ſind ſichergeſtellt. Die Veranlaſſung zu 
em plö en To 0 ie i f 0 10 
eee 
Woche, welche aber ausfallen mußte, da p. Lauterborn termin t 
war. Dann wurde am Sonnabend voriger Woche der Reviſionstermin 
feſtgeſetzt. Auch dieſer mußte wegen Unwohlſeins des p. Lauterborn aus⸗ 
fallen, nunmehr wurde energiſch der Montag dieſer Woche beſtimmt und 
als die Reviſoren an dieſem Tage früh 8 Uhr zur Kaſſenreviſion kamen, 
war p. Lauterborn bereits eine Leiche. Die Kaſſenxeviſion dauert fort. 
Heute Mittwoch ſteht eine große Menſchenmenge vor dem Kafjenlofale, um depo⸗ 
nirte Beträge abzuheben, doch iſt kein Geld vorhanden. Secirung der 
Leiche wird heute erwartet. Zur Deckung des Defekts iſt ein Grundſtück im 
Werthe von 49 000 Mark verpfändet. 

— Graudenz, 11. Juli. Von einem ſchweren Unglück iſt der Beſitzer 


Ziebarth aus Gr. Kabilunken betroffen worden. Herr Z. fuhr geſtern 
Nachmittag nach Graudenz und nahm unterwegs den 1 18 mit. 
a e 


Bei Rehkrug gingen die jungen Pferde durch; K. mean 
Deichſel löſte und Herr Z. die Wagenbretter verlor, vom Wagen und zog 
ſich dadurch am Geſicht ſtarke Hautabſchürfungen zu. Herr Z., der die 
Pferde feſt an der Leine hielt, ſtürzte vom Wagen und wurde, da er die 
Leine nicht losließ, eine Strecke fortgeſchleift. Bewußtlos wurde er zu 
Herrn Kaufmann M. gebracht, und der Poſtbote K. ſorgte zugleich für 
ärztliche Hilfe. Der Arzt ſtellte feſt, daß Herr Z. ſchwere innerliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. Er darf nicht nach Hauſe gebracht werden, weil er bei 
jeder eng großen Blutverluſt erleidet. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweiſelt. 
| — Marienwerder, 10. Juli. Mit der vom Kreis- Landrath Dr. 
N Brückner verlangten Verſorgung unſerer Stadt mit beſſerem Waſſer und 
der anderweiten Regelung des Abfuhrweſens beſchäftigten ſich geſtern Ma⸗ 
giſtrat und Etatskommiſſion unſerer Stadtverordneten ⸗Verſammlung in 
einer gemeinſamen Sitzung. Der anweſende Landrath befürwortete die An⸗ 
lage einer Waſſerleitung, erklärte aber ſchließlich auch mit der Vermehrung 
der ſtädtiſchen Brunnen zufrieden ſein zu wollen. In der Verſammlung 
war wenig Stimmung für das koſtſpielige Projekt und es wurde nament⸗ 
lich hervorgehoben, daß die Waſſerfrage für Marienwerder nicht an der 
Zahl und Güte der öffentlichen Brunnen zu beurtheilen wäre, ſondern daß 
m 
„Ich geſtehe zu,“ hub er ſodann an, „daß ich diefen Antonio 
Perez genau kenne. Ich weiß auch, daß er, von ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Verbrechen ganz abgeſehen, in der That ein Patron iſt, 
dem alles zuzutrauen iſt. Sehen Sie hier dieſe Hiebnarbe an 
der Stirn, fie verdanke ich dieſem Menſchen!“ 
„Aber wie konnten Sie dann für lebenslängliche Zwangs⸗ 
arbeit ſtimmen?“ ö 3 
„Weil ich gerade mit dieſem Menſchen eine perſönliche Ab- 
rechnung hatte. Er war der Gatte meines einzigen Kindes!“ 
„Teufel noch einmal!“ 
„Das iſt denn doch ein ſenſationeller Fall.“ 
von allen Seiten. 
„Aber etwas von einem gewiſſen Ehrgefühl ſcheint doch noch 


i 3 al, „der Perez hat doch 
in dem Kerl zu ſtecken“, meinte der W Oberst!“ 


Im Uebrigen ſind die 
ſeit einer Reihe von 


So erklang es 


mit keiner Silbe Beziehungen zu Ihnen 

„Er war allerdings zurückhaltend. 
Beziehungen zwiſchen uns beiden ſchon 
Jahren gelöſt.“ a 5 

„Oberſt, die Geſchichte müſſen Sie uns erzählen!“ bat man 
von allen Seiten. ; 

Dominguez ſchwankte einen Augenblick Dann bat er mit 
ſcheinbarer rubiger Stimme, ihn für heute von der Erfüllung 
dieſes Wunſches zu dispenſiren Die Verhandlung habe ihn 
innerlich doch ſo erregt, daß er für heute wenig geeignet zum 
Erzähler ſei. 

Das ſah man ein, und da die Herren nunmehr auf der 
Straße angekommen waren, drückten ſie ſich die Hände und 
ſchritten ſäbelklirrend nach verſchiedenen Richtungen hin aus- 
einander. 

Oberſt Dominguez ging allein, er fuhr ſich mit der Hand 
ein paar Male über die Augen, als wolle er mit Gewalt unlieb⸗ 
ſame Bilder verwiſchen. a 28 

Aber die Erinnerung ſtieg doch gar zu mächtig in ihm auf 
und beſchäftigte ihn dermaßen, daß er vergaß auf den Weg zu 
achten und blindlings durch das Gewirr der Straßen dahinſchritt. 

Plötzlich ſtutzte er und ſah halb erſchreckt, halb traurig auf 
155 eh Mauer, die ein ſtattliches Gebäude von der Straße 
rennte. 


— 
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auch die große Zahl der Privatbrunnen in Berückſichtigung gezogen werden 
müßte. ichtsdeſtoweniger wird bei der ee e 
beantragt werden, einen Sachverſtändigen zur Prüfung der Frage herkom 
men zu laſſen, ob die Quellengebiete bei Gorken und Kamiontlen genügendes 
Waſſer zu el im Stande wären, und ein Gutachten des Herrn Prof. 
Jänſch in Königsberg darüber einzuholen, ob man bei Tieferlegung der - 
ſtädtiſchen Brunnen auf beſſeres Waſſer ſtoßen würde. Eine andere Ne» 
gelung des Abfuhrweſens wurde für das Jahr 1896 in Ausſicht genommen. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Jull. Am Abend des 7. d. Mts. 
ertrank beim Baden im Drewenz⸗ See der Maurerlehrling Bernhard Zu⸗ 
lewski aus Oſterode. Der Verunglückte war in der Oſteroder Hauptwerk⸗ 
ſtatt beſchäftigt und mußte von ſeinem geringen Lohn noch eine alte Mutter 
ernähren. Nun hat dieſe auch die letzte Stüße verloren. — Auf dem Ober⸗ 
ländiſchen Kanal fuhren im Vorjahre von Thal zu Berg 995 Schiffe, 
Flöße zc., von Berg zu Thal 1658 Schiffe, Flöße ꝛc. Der Verkehr war 
alſo trotz der benachbarten Eiſenbahnlinien Allenſtein⸗Güldenboden⸗Elbing 
recht bedeutend. 

E Danzig, 10. Juli. Die „Blaujacken“ find wieder da; ſeit h 
bieten unſere Straßen wieder eine veränderte Phyſiognomie, — de zahl; 
reichen braun gebrannten Urlauber verleihen den Straßen einen ſeltenen, 
und wie man geſtehen muß, intereſſanten Anblick. Die Flotte, 
Mittag hier in Sicht kam, hat auf der Reiſe von den Memeler Schich- 
übungen unterwegs mehrere Fahrtmanöver ausgeführt; heute Abend lagen 
5 der Schiffe im Hafen, ſowie 3 auf der Rhede. Es werden jetzt wohl 
wieder die hiſtoriſchen Beziehungen zwiſchen den ſchwarzen Huſaren und 
Matroſen in ihr Recht treten. Die Schießübungen bei Roſſitten, bei denen 
ſcharf nach dem Lande geſchoſſen wurde, ſollen ein ſehr gutes Ergebniß 
gehabt haben, ſowie zahlreiche neue Erfahrungen bei denſelben geſammelt 
worden ſein. Juli. Das 8 

— Memel, 10. Juli. Das Feuer in Plunjan, durch wel ie 
gemeldet) ca. 370 Häuſer vollſtändig ae nden * 
Mittag aus. Es war gerade, ſchreibt das „Diem. Dampfb.“, ſogenannter 
Johannimarkt im Städtchen. Ein Szameite, der mit einem Fuder Stroh 
zum Markt gekommen war, hatte ſeinen Wagen in einem Hofraum unter⸗ 
gebracht, ſich eine Cigarette angezündet und das Streichhölzchen hinter ſich 
geworfen und war dann zum Markt gegangen. Schon nach wenigen Mi⸗ 
nuten ſtand nicht nur des Szameiten Fuhrwerk, ſondern auch das angren⸗ 
zende Haus und bald darauf das ganze Stadtviertel, deſſen ſämmtliche 
Häuſer mit Stroh gedeckt waren, in Flammen. Löſchungsarbeiten waren 
faſt ganz unmöglich, da alle Straßen und Plätze mit den zum Markt ge⸗ 
kommenen Wagen und Menſchen dicht gefüllt waren. Die Feen 
die aus einer Entfernung von mehr als 3 Meilen zur Hilfeleiſtung her⸗ 
beigeſchafft wurden, konnten daher 5 ut wie nichts ausrichten. Obwohl 
fi) der in Plunjan wohnende Fürſt Michaer Oginskty der Abgebrannten 
angenommen und etwa 100 Familien in ſeinem Schloſſe untergebracht 
hat, iſt die Noth unter den Bewohnern, die im Freſen lagern, und von 
denen die meiſten nur das nackte Leben gerettet haben, entſetzlich. 

— Königsberg, 11. Juli. Zur Jubiläumsfeier der Albertina wird 
berichtet, daß ſich der am 26. d. Mts. ſtattfindende Feſtzug zum Dom in 
folgender Weiſe geſtalten wir: Eröffnet wird der Zug durch den D. C., d. 

h. die Burſchenſchaften Alemannia, Germania, Gothia und Teutonia, ebenſo 
wie die anderen Feſttheilnehmer in vollem Wichs, mit ihren Fahnen und 
ſonſtigen Abzeichen 5. werden. Ihnen folgen die atademiſchen Ver⸗ 
einigungen Boruſſia, Franconia, Hercynia, mediziniſcher Verein, Pharmacia, 
akademiſch » theologiſcher Verein, Verein Deutſcher Studenten, akademiſch >» 
wiſſenſchaftlicher Verein. Die Mitte des Zuges bilden ſodann die Ehren⸗ 
gäſte, das Kuratorium, der Rektor und der ſogenannte Lehrkörper der Uni⸗ 
verſität in der Amtstracht. Dieſen ſchließen ſich, der Univerſitätsfahne ſol⸗ 

Studenten, welche, wie bereits 2: eben⸗ 

alls Farben anlegen werden, an. Den Schluß des Zuges bildet der 8. C., 
nämlich die Korps Baltia, Hanſea, Littuania und Maſovia. Der Zug jegt 
ſich um 9 Uhr Morgens in Bewegung und paſſirt, ausgehend don der 
Univerſität, den Laubgang auf der Theaterſeite, den Paradeplatz, die Junker⸗ 
ſtraße, geht dann an dem Herzog Albrecht > Denkmal vorüber, an welchem 
die einzelnen Abordnungen Kränze niederlegen werden, zieht durch das 
Uhrportal des Schloſſes über den Schloßpla, den Geſekusplatz, durch die 
RR ine ee 1 Dom, wo der 

tgottesdienſt ſtattfindet, bei dem Herr Konſiſtorialrath Prof. Dr. Jakoby 
Seed rie dat. 1 0 : 5 a a 


die heute 
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ZJocales. 


Thorn, den 12. Juli 1894 
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7 Leichenbegänguiß. Heute Nachmittag 3 Uhr wude der 
verſtorbene Oberſt Meinardus, Inſpekteur der 5. Fußartillerie⸗ 
Inſpektion Thorn, unter Theilnahme vieler Offiziere und mit 
allen militäriſchen Ehren zur letzten Ru lei ichen⸗ 
feier war auch eine aus Offiz 2 
Deputation des 5. Fußartillerie⸗ Regiments aus Poſen deſſen 
Kommandeur der Verſtorbene bis zum 1. Oktober v. J. geweſen 
war, erſchienen und legte auf dem Sarge prächtige Kranzſpenden 
nieder. 

88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Die Verſetzung des 
Kreisbauinſpektors Voerkel von Thorn nach Friedeberg iſt zurück⸗ 
genommen. — An Stelle des Standesbeamten Stellvertreters des 
Bezirks Böſendorf, Beſitzers Herrn Auguſt Tews zu Amthal i 
der zweite Stellvertreter, Beſitzer Herr Ludwig Schulz zu Arlt 
mit der Vertretung des verreiſten Standesbeamten Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzers Hellwig zu Altau beauftragt worden. 

m Bezüglich der großen Feſtungsübung bei Thorn hören wir aus 
gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen, daß es ſich in erſter Linie um 
einen Kampf zwiſchen ſchweren Geſchützen, um eine Schlacht der Fuß⸗Ar⸗ 


tillerie handeln wird. Es werden auch auf dem Gebiete des Feſtungstrie ges 
man Verſuche 


allerhand intereſſante Verſuche gemacht werden. So wird 
machen, ob ſich auf 1400 Meter ein Maſſeninfanterieſeuer gegen K 
— ä D•—ĩ.—ů— N — 

Er kannte es nur zu gut, wie oft war er mit ſulen Hoff? 
zungen dort eingetreten, die doch gleich darauf wieder in ein 

s zurüdfinten ſolle. 

Hinter dieſer weißen Mauer lebte des Oberſten rran 
Tochter Dolores ihrer Geneſung von dem ſchrecklichen Leiden, 
welches den Geiſt der Aermſten gefangen hielt, Hatte er Tag 
für Tag geduldig geharrt. 
Man hatte ihm ja verſichert, die Geneſung der kranken 
jungen Frau werde erfolgen, ſie müſſe erfolgen. 

Aber das Verſprechen hatte ſich nicht bewahrheitet, und wie 
ein kalter Schauer ging es nun ſtets dem unerſchrockenen Mann 
über den Leib, wenn er das Haus hinter der weißen Mauer ſah. 

Dies von ihm ſo gemiedene und trotzdem immer wieder 
aufgeſuchte Haus war — das Irrenhaus. 

Während Oberſt Dominguez ſtill dem traurigen Haufe den 
Rücken wandte und nun direkt nach ſeiner Wohnung heimſchritt, 
ſtellte ſich feinem geiſtigen Auge nochmals die ganze Kette troſt 
loſer Bilder dar, die ſeine Tochter hierher, — deren früheren 
Gatten aber das Todesurtheil gebracht hatte. * 

„Iſt es denn glaublich, daß ein Menſchenſchickſal jo jammer⸗ 
voll, ſo grauſam ſich geſtalten kann?“ hatte er oft beim Anblick 
ſeiner Tochter ausgerufen. ’ 

Es war doch jo, wenn es auch früher anders geweſen war, 
ſo ganz, ganz anders. 8 Per 

Oberſt Dominguez hatte fi als Kapitän in Sevilla mit 
einer ſchönen Andaluſierin vermählt. Es war eine reine Neigungs⸗ 
heirath geweſen, da der junge Ofſtzier ſich eines beträchtlichen 
Vermögens erfreute und ſeine Wahl nicht davon abhängig zu 
machen brauchte, daß ſein Weib ihm reiche irdiſche Güter 
zuführte. — 

Ihrer früh verſtorbenen Mutter Ebenbild, deren Gedächtniß 
der Wittwer dadurch ehrte, daß er keine zweite Ehe trotz ſeiner 
jungen Jahre einging, war die anmuthige Dolores. 

Schön, liebenswürdig, einzige Tochter eines reichen Vaters, 
jo konnte es an Bewerbern ihr nicht fehlen. 3 

Sie war 18 Jahre alt, in welcher Zeit in Spanien die 
ſogenannten „guten Partieen“ längſt gemacht ſind, und noch 
immer hatte ſie alle Bewerber abgelehnt. ortſetzung folgt) 


Leichen 
eren beſtehen 


„ 
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tiere empfiehlt. Es ift fraglich, ob dafjelde gegen Kopſſchelben wirkſam ſein 


wird. Auf ſolche 
Sa laſſen, weil daſſelbe gegen gedeckte Ziele 
odann werden mit dem Luftballon ſpezielle 


ſehen und auf welche W die N 4000 W zu er⸗ 
etwa 
. Weiter wird der Feind vom 


allon aus elektriſch beleuchtet und bei Tage und Nacht M 


und im Kiel einer ich fe 
dürfte es bekannt ſein, daß mittelt außerordentlich feiner, durchdringend tönender 
Glöckchen die Tauben gegen Rußland läßt 
lten abrichten, 
wird auch der 
15 em Ring⸗, 


Hervorragend 
erſten Artillerieſtellung beigemeſſen werden. 
kurze 15 em», ſchwere 12 om⸗Kauonen, 21 em⸗ bei kürzeren Entfernungen 
Meter Daubigen, 2 1500 dis 
um N ellung zu 1 

1000 m, frontal, ſchräge und enfilirend, namentlich N Einfalls 
winkeln und Schrapnels das Feuer der Forts, Anſchluß⸗ und etwaiger 
Zwiſchenbatterien überwältigen, wenigſtens dämpfen und von Unterkunfts⸗ 
orten, Verbindungen abziehen, den Vertheidiger im Vorfeld erſchüttern, die 
Vollendung der Armirungsarbeiten, namentlich den Aufmarſch der großen 
Artillerie-Reſerve erſchweren u. ſo. w. Zweifellos wird die ganze Uebung 
ein höchſt impoſantes Bild bieten und hoffentlich die auf dem Gebiete des 
Feſtungskrieges ſo weit auseinander gehenden Meinungen wenigſtens et⸗ 


was klären. 

V PVihloriatſieater. Für geſtern hatte Herr Direktor 
in Anbetracht der vorhergehenden günſtigen Witterung ein Gar⸗ 
tenfeſt angeſetzt, — 25 2 i 
erfreuten. Leider verſchlechterte ſich im Lau e des i 

das Wetter durch Regen und — en as 
daß am — Det et im Ga 
Ein ergiebiger Regenguß vereitelte di 

arrangirlen Sim nalion, während ge 1 5 
im Freien aushielt und ihr 
folgten nach dem erſten Theile 
Mitglieder, der Damen Sina und Thewes und des Herrn F 
binger. Sämmtliche Geſänge wurden mit vollem Beifall belohnt 
Nach einigen weiteren Orcheſterpiecen ging die 1 aktige Geſangs⸗ 
poſſe „Hermann und Dorothea“ 
die Bühne. Herrn Jonas (Lehrjunge Auguſt) können wir erfreu⸗ 
licherweiſe diesmal uneingeſchränktes Lob 
gan nn ung x 
bemerken, iſt unſer Tadel über jeine Partie als Maler n 
le ER —— 5 — derten auf dem . — 
ettel, en nachträ en Aenderunge. 

. herausfindet, irethümlich an die a 
der aber 8 
Paula Thewes (Dorot 

und Herr Manuſſi — Nate 
verhalfen dem Schwank zu einer freundlichen Aufnahme. 

& Seditverein. Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, am Sonntag den 22. Juli 
in der Ziegelei ein Hunderennen zu veranſtalten. 

Der Ariegerverein hält am Sonnabend Abend 8 Uhr bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab. 

= Der Vorſchußverein hält am Montag Abend 8 Uhr bei 
Nicolai eine Generalverſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
Rechnungslegung für das 2. Quartal, Reviſionsbericht und 
Wahlen ſtehen. 

— Ausflug. Die Zöglinge des königlichen Seminars zu 
Bromberg. 115 an Zahl, unternahmen geſtern unter Führung 
der Seminarlehrer Gutſche, Schleiſick und Menner um 9% Uhr 
einen Ausflug nach Thorn. Mittag⸗ und Abendeſſen wurde 
Artushofe eingenommen und in der Zwiſchenzeit die Stadt beſichtigt. 
Nach dem Abendeſſen hielten die Seminariſten im Artushofe noch 
einen kleinen gemüthlichen Kommers ab. Die Rückkehr erfolgte 
Abends 11 Uhr. 

© Ein Meteor mit langem glänzenden Schweif wurde ver⸗ 
gangene Nacht in der zweiten Stunde von Paſſanten der Copper⸗ 
8 8 = 2 1 = Daun beobachtet. Das Meteor 

el, mit hellem Lichte plötzlich erſcheinend, 
ne ae plötzlich erſch in der Richtung von 
erkekrserſchwerniß in Rußland, Ein Danziger Hand: 
lungshaus ſchreibt der „D. Z.“: „Inliegend aberreichen wir 
Ihnen ergebenſt Copie einer Bekanntmachung des ruſſiſchen Zoll⸗ 
amtes in Nieszawa, gemäß welcher „nunmehr — mit Giltigkeit 
vom 1. Auguſt er. — das Paſſiren der ruſſiſchen Grenze in 
Nieszawa nichtruſſiſchen Fahrzeugen nach Rußland nur dann ge⸗ 
ſtattet wird, wenn für den Zollwerth, welchen das Fahrzeug hat, 
ein Depot geſtellt oder entſprechende Sicherheit geleiſtet wird.“ 
Ja verſtändliches Deutſch überſetzt, heißt dies nicht 
nicht weniger, als ein Aufhören des Schiffahrt⸗Verkehrs 
Rußland. Wenn auch die Rhedereien für ihre Fahrz l 
langten Bürgſchaften zu ſtellen in der Lage find, jo iſt dies doch 
aber dem Kahnſchiffer unmöglich. Wo ſoll er die geforderten 
Depots hernehmen? Soll dies vielleicht auch eine der „Erleich⸗ 
terungen“ ſein, welche Handelsvertrag 
verhieß? Hier thut ſchleuniges Eingreifen der Reichsbehörden 
dringend noth und es iſt auch bereits eine Eingabe an den Herrn 
Reichskanzler ſeitens der hieſigen Rheder, Spediteure und Schiffs⸗ 
eigner gemacht worden.“ Mit Rückſicht auf die Bedeutung der 
Weichſelſchiffahrt für unſere Handels⸗ und Erwerbsverhältniſſe 
wäre eine beſſere Regelung dieſer Angelegenheit recht wünſchens⸗ 
werth. Die volle der ruſſiſchen Zollkammer 
angekündigten Maßregel würde eine ſehr beträchtliche Schmälerung 
des Schiffahrtverkehrs nach Rußland zweifellos zur Folge haben. 
Unter fünfhundert Schiffern find noch nicht zehn in der Lage, 
das hohe Depot für ihr Fahrzeug zu erlegen und die wenigen, 
die = könnten, ſchwerlich thun, fie werden für ihre 
see anderweitige Beſchäftigung ſuchen. 
m um — ans gent pee en = 
or Franz Wallner 7 amp) ums Recht, den Herr Dir 
n blich in der Beben den preußischen“ Eiſenbahnfiskus 
bes Fistus entjchieden weiden e Fan am 7. Jul zu Ungunfien 
ne habnverwaltung, daß aug Meni iR aljo die Forderung 
der Eiſenbahnvern ige“ Plaßdnaber von Fahrkarten mit 
dem Aufdruck „für alle Zuge ig arten bezahlen müſſen, für 
rechtswidrig erklärt! Die Fo ge * gerichtlichen Erkennt⸗ 
nifjes iſt bie, daß von jeßt ab jeder Raſſende mut einer gahrlart 
„für alle Züge“ jeden beliebigen Zug, alſo auch jeden D. Zug, 
Ohne Zufchlag benugen darf, Die Elienbahnbeamten haben duch 
kein Recht, einen ſolchen Reiſenden etwa un d auszuſetzen. 
ie Eiſenbahnverwaltung muß alſo entweder . n und durch 
verhaßte Maßregel der Platzkarten aufheben, oder fie muß dem 
verletzten Rechtsgefühl und, wie ſoeben von einem Berliner Gau 
tuiſchieden worden, auch dem verlegten Recht dadurch ur al 
nung verſchaffen, daß fie die irreführende Bezeichnung Zur 05 
dase“ erſetzt durch eine andere, die dem Reiſenden deutlich ſagt, 
85 er für gewiſſe Zuge beſondere Zuſchläge zu zahlen el 
wel die Zucchriſt. Alein es wäre Optimismus, dieses Urthe 


im 
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der Berufungsinſtanz bereits als endgiltig betrachten zu wollen. Es 
unzweifelhaft daß der Eiſenbahnfiskus Reviſion an das 
Reichsgericht einlegen wird, und dieſes hat bisher in konſtanter 
Praxis die Platzkartenfrage zu Gunſten der Eiſenbahn entſchieden. 
Es bedürfte alſo einer entgegengeſetzten Plenarentſcheidung der ge, 
ſammten Civilſenate des Reichsgerichts, um der gewiß guten 
Sache des Herrn Direktors Wallner zu einem vollſtändigen Siege 
zu verhelfen. An eine ſolche Wendung der Sache vermögen wir 
indeſſen nicht recht zu glauben. Immerhin iſt die Entſcheidung 
des Berufungsgerichts wieder einmal ein erfreuliches Zeichen des 
Unabhängigkeitsgefühls unſerer Gerichte mittlerer Inſtanzen, das 
ſich leider immer ſeltener gegenüber der Allmacht des Reichs⸗ 
erichts in die Schranken wagt. 
< 5 Erledigte Sale füe Militäranwäcter. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, 3 Landbriefträger, 650 ME. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigt bis 900 Mk.; Alpen: 
walde, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 800 Mark fteigend in je ; 
Jahren um 100 Mark bis zum Hödhibeirag von 1000 Mark, 
freie Uniform, freie ärztliche Behandlung und Arznei; Thorn, 
Garniſon-Bauamt I, Aufſeher beim Neubau der Garniſon⸗ 
kirche, 2 Mark 30 Pfg. täglich, ehemalige Pioniere erhalten den 
85 Verſchluckt keine Kirſchkerne! Wie gefährlich das Ber: 
ſchlucken der Kerne beim Kirſcheneſſen iſt, zeigt folgender Vorfall 
aus dem Kreiſe Pillkallen: Der Sohn des Kämmerers L. zu U. 
hatte kürzlich eine große Menge Kirſchen mit Steinen zu fig 
genommen. Bald darauf ann das Kind und ftarb troß aller 
ärztlicher Hilfe ſchon am dritten Tage. 

W rs des Oberſekundaners Szuolz. Der erſte Straf- 
ſenat des Reichsgerichts hat beſchloſſen, die Angelegenheit des in 
Thorn verhafteten Gymnaſiaſten Szuolz nicht vor dem Reichs: 
gericht zu verhandeln, wahrſcheinlich da das Material zu der An · 
klage auf Landesverrath nicht genügend iſt. Die Sache wird 


nun vor dem Landgericht in Thorn verhandelt werden. 


Belohnung. In der Nacht vom 28. zum 29. Juni find 
an ee durch das Dorf Mocker 8 Lindenbäume ab⸗ 
geſchnitten und 1 Lindenbaum ganz abgeſchält worden. Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn ſichert demjenigen, welcher den 
Thäter derart nachweiſt, daß die gerichtliche Beſtrafung erfolgen 
kann, eine Belohnung von 30 Mark zu. 

$ Aufgehobene Paßoerfügung. Die Verpflichtung der aus 
Rußland kommenden Reiſenden, ihre Päſſe gemäß den SS 1 und 
2 der Verordnung vom 14. Juni 1879 viſiren zu laſſen, iſt 
aufgehoben. 5 

7 Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für 


das Weichſelgebiet erhalten wir unter dem geſtrigen Datum 


folgende Mittheilungen: Bei dem am 8. d. Mts. bei Fordon 
tod: aufgefundenen Flößer iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 
Desgleichen bei dem Arbeiter Stein in Bohnſack, welcher in der 
Nacht vom 9.— 10. d. Mts. nach kurzem Krankſein verſtorben iſt. 


Wehen > ee ae pn aufgenommen, der im 
aße choleraverdächt Seine Traftgenoſſen ſind in 
Althof in Quarantäne genommen. f Hameln: 

Aufgehobene Hundeſperre. 
verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 

— Lufttemperatur heute am 12. Juli Morgens 8 Uhr: 15 Grad 

Wärme. 

Gefunden eine Schürze auf dem altſtädtiſchen Markte, eine 
Handtaſche neben der Kommandantur, ein Paar Garnhandſchuhe in der 
Bäckerſtraße. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

Verhaftet wurden 9 Perſonen. 8 

. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,47 Meter 
über Null. — Abgefahren 2 die Dampfer „Anna“ mit Ladung und 
3 beladenen Kähnen und 1 beladenen Gabarre nach Warſchau und „lier 
mit 2 i beladen nach Danzig. Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Bromberg“ mit Stückgütern beladen — 1 beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. 

0, Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juli. 
durch Siwek 2 Traſten 737 Kiefern Rundholz; 
Geltmann 3 Traften 1167 Kiefern Rundholz, 425 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 257 Eichen Plancons, 1 Eichen Rundſchwelle, 612 
Eichen einf. Schwellen; B. Kirſchelberg durch Salzmann 3 Traften 1684 
Kiefern Rundholz; Murawkin und Lipſchitz durch Eiſenberg 5 Traften 
106 Kiefern Rundholz, 3000 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
2383 Kiefern Sleeper, 650 Kiefern einf. Schwellen, 226 Eichen Plancons, 
225 Eichen Rundſchwellen, 12642 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 203 
Rundelſen, 10 Rundweißbuchen; J. — und J. Fränkel durch Stein⸗ 
gold 2 Traften für Wegener 98 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 
4 Kiefern Sleeper, 1559 Rundelſen; für J. Fränkel 68 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 100 Kiefern Sleeper, 5 Eichen Plancons, 108 
Eichen einf. Schwellen; Wolff Hermann durch Schenkel 3 Traften 4981 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 872 Kiefern Sleeper. 


Die über den Amtsbezirk Lindenhof 


A. Goldhaber 
St. Sonnenberg durch 


% Gremboeczyn, 12. Juli. Am Monta 
Czaszit, anſcheinend in einem Anfalle von 
Raſiermeſſer die Adern 


durchſchnitt ſich der Arbeiter 
äuferwahnſinn, mit einem 
der Unterſchenkel und die Ze ern der Arme, 
legte ſich dann am Rande des Baches, wo er die hat vollführte, nieder 
und 1 verbluten. Die Leiche wurde jpäter dort aufgefunden. 
C. ſoll ſich aus Aerger über die langwierige Krankheit ſeiner Frau dem 
Trunke ergeben haben. 


. ⁵ wm ].. 
Vermiſchtes. 


5 Betreffs der Dynamit⸗Exploſion in Pilſen verlautet authentiſch, daß 
in der Nacht zum Montag im Kellerfenſter der Aktienbierhalle Dynamit 
une Zündſchnüre und au de die augenſcheinlich aus einem 

ergwerk ſtammen, wurden in der Nähe gefunden. In der betr. Straße 
ind faſt alle Fenſter zerſplittert. Der Urheber der 1 22 iſt unbekannt; 

r Beſitzer des Gebäudes iſt an dem Bergwerk in Nürſchan bei Pilſen 
betheiligt. Man nimmt an, daß die Bombe von anarchiſtiſchen Omladi⸗ 
niſten gelegt worden iſt. — Im Dresdener Gewerbehaus wurde am 
Montag Abend unter zahlreicher rn die — 5 e Jubel⸗Ver⸗ 
ſammlung des dortigen Hauptvereins der uftav- Adolf tiftung eröffnet. 
— Dem ſeit Beginn des Baues des Nordoſtſeekanals hervorgetretenen 
Bedürfniß der Herſtellung einer unmittelbaren Bahnverbindung Kiels mit 
der öſtlichen Mündung des Kanals ſoll, dem Vernehmen nach, durch Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahnlinie Kiel⸗Holtenauer Mündung re werden. 
— Aus Gram um den Tod eines jüngſt verſtorbenen Kindes hat ſich in 
Solingen ein fleißiger, unbeſcholtener Mann auf dem evangeliſche n Fried⸗ 
hofe am Grabe ſeines Kindes erſtochen. Der Selbſtmörder hinterläßt eine 
Frau mit drei Kindern. — Als ein Huſar in Strehlen mit dem Putzen 
ſeines mit einer Plaßpatrone geladenen Karabiners beſchäftigt war, ent⸗ 
lud ſich plötzlich die Waffe und die Patrone verletzte einen anderen Huſaren 
tödtlich im Geſicht. — Aus zahlreichen Orten Württembergs kommen 
Hiobspoſten über bedeutende Schäden, welche Gewitter angerichtet haben. 
Verſchiedene Perſonen wurden vom Blitz getödtet. — In Hambnrg 
wurde ein Gauner verhaftet, der gegen 50 Briefe des Bankhauſes Berenberg 
Goßler im Werthe von etwa 400000 Mark unberechtigter Weiſe am 
Schalter empfing. — Der italieniſche Dampfer „Madonna della Coſta“ 
iſt unweit des Haſens von Santos mit der ganzen Ladung verbrannt; 
die Mannſchaft wurde gerettet. — Beim Baden in der Moſel find zwei 
Soldaten des 68. Regiments in Koblenz ertrunken. — Eine förmliche 
Kindesmordmanie ſcheint in Altona zu herrſchen. Im Laufe der letzten 
Tage ſind in verſchiedenen Stadttheilen nicht weniger als 5 Leichen neu⸗ 
geborener Kinder gefunden worden. In 3 Fällen iſt es gelungen, die 
Mutter des betr. Kindes zu ermitteln und zu verhaften. Alle ſind geftändig, 
heimlich geboren und das Kind gleich nach der Geburt vorſäßlich getödtet 


u haben. — Aus Belgrad wird gemeldet, daß in Pozarewalz eine 


äuberbande, die im Vorjahre der Schreden des ganzen Kreſſes war, eh 
ode verurtheilt wurde. 


— — — 


detegrapziſche Pepeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 
aun over, 11. Juli. Der Extrazu 
Sale e für die Familie des Sberpräſidenten v. Bennigſen iſt 


heute Mittag in Hildesheim angekommen, woſelbſt be 


8 


mit einem eingeftellten 


außerdem find 200 Gratulationsſchreiben eingelaufen. 


Warſchau, 11. Juli. Generalgouverneur Gurko kehrt demnächſt 
hierher zurück und übernimmt die Militär- und Zivilverwaltung 
wieder. Am 15. Auguſt trifft der Zar hier ein, um der Grundſtein⸗ 
legung der ruſſiſchen Kathedrale beizuwohnen, wird einige Stunden 


in Warſchau verweilen und dann nach Spula abreifen. 


— Die Stadt Bozwadomw iſt größtentheils niedergebrannt. Die 
das Steueramt, Kaſino und das Rathhaus ſind eingeäſchert. 
Brüſſel, 11. Juli. Heute früh 4 Uhr entitand eine große 
| enersbrunſt in den Zentralhallen, 


Schule, 


u Nord“ 
Feuerwehr angekommen, 
Inhalt ein Raub der Fla 


darunter das Grand⸗Hotel, 


ſind 


Souterrain hergerichtete Eisfabrik 


konnten ſich rechtzeitig retten. 
ſtand eine ungeheure Menſche 


zerſtört 


worden. 


beiten waren infolge des Waſſermangels ſehr ſchwierig. 
das Feuer angerichtete Materialſchaden 


geſchätzt. 
London, 11. Juli. 


Ludwig Salvator gehörigen 


geiſterter Empfang 
ſtattfand. Bei dem im Warteſaale eingenommenen tück hielt 
der Stadtſyndiks Karl Götting die Begrüßungsrede. An Glück. 
wunſchdepeſchen ſind bei Herrn von Bennigſen 472 eingegangen; 


wo das Vergnügungslokal „Pol 
ſich befindet. Innerhalb fünf Minuten, 
war das ganze Gebäude mit dem geſammten 
mmen geworden. Die umliegenden Häuſer, 
erheblich beſchädigt, auch die im 
Die Arbeiter 
— Trotz der frühen Morgenſtunde um⸗ 
nmenge die Branditelle, 


noch bevor die 


Die Löſchar⸗ 
Der durch 
wird auf 500 000 Frs. 


Ueber den Untergang der dem Erzherzo 
wird noch gemeldet, da 


Yacht „Nixe“ 


Taucher bereits einige Gemälde hervorgeholt 


iſt nach 


zurückbringen ſollte. 


. aaa... T 


Palma zurückgetehrt und ſoll demj 
e haben, welcher ihm einen Koffer mit wichtigen Papieren 


haben. Der Erzherzog 
enigen die ganze Yacht 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


—e — — . — .ꝶ.½— .—— —nk ä — — —ä—ä —— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 12. Juli. 


5 Warſchau den 9. Juli 


2 Brahemünde den 11. Juli. 
Bromberg den 11. Juli. 


Brahe: 


. 


1,47 über Null 
15 

3,58 
5,08 


S ubmiſſionen. 


Bromberg, Menagekommiſſion des 1. Bat. 
Gemüſelieferung für die Menage. Termin 16. Juli. 


Bromberg, Eiſenbahn-Betriebsamt. 
Ausbeſſerungsarbeiten der VIa Bahnmeiſterei i 


Termin 19. Juli. 


Stand der Gbolera in VO 


ig 
22 
„ „ 


Inf. Reg. Nr. 129. 


Zimmer- und Klempner⸗ 
n Bromberg in 2 Looſen. 
Bedingungen 1 Mark baar pro Loos. 


len. 


Ortſchaft. 


Stadt Warſchau 


Datum. 


28./6.—8./7. 


Gouv. Warſchau, 29,,6.—5./7. 


(in den Kreiſen 
Warſchau, Plonsk, 
Grojec und 
Goſtynin.) 


Gouv. Kielze 
(in den Kreiſen 
Miechow, Olkusz, 
Stopnica und 
Kielze.) 


Gouv. Radom, 24./6.—4./7. 


(in den Kreiſen 
Opoczno und 
Konsk.) 


Gouv. Plozk, 
(in den Städten 
Plozk, Mlawa u. 

Ciechanow (44 
Erkrankungen in 
Ciechanow allein) 
u. in dem Dorfe 

Lipa, Kreis 

Prasnysz.) 


29./6. - 4./7. 


28./6.—4./7 


90 


33 


56 


Danzig, den 11. Juli 1894, 


Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 
nie 


Erkran⸗ 
kungen. 


22 
eg 


36 


Sandelsnachrichte 
Thorn, 12. Juli. 


Wetter trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen Aſchritslos, Preiſe nominell 130 pfd. hell 128 Mk. 13274 pfd. 
130 


Roggen geſchäftslos, flau 119 pfd. 108 Wk. 121]3 pfd. 109 0 M. 
Gerſte flau Brauw. 123/30 Mt. - 


Erbſen Futterw. 1024 Mk. 


Hafer, inländiſcher 123/128 Mk. 


Beloegrappifche Schlufcourfe, 


Berlin, den 12. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 12. 7. 94. 11. 7. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 


Wechſel auf Warſchau kurz . 
lische 3 proc. Conſols. 


Preu 


Preußiſche 3¼ proc. Conſols 
Preußiſche 4 proc. Conſols 


Polniſche Pfandbriefe 4%½ proc 
(de nuibatianspfanbbricke 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Bfandbriefe 


Polni 


Disconto Commandit Antheile. 


Oeſterreichiſche Banknoten. 


Weizen: 


r 


Oktober 


loco. in New⸗N 


Rüböl: 


Oktober. 
Epiritus: ; 


September 


ort" 


* 
8 
* 

. 


4 


3 


eee 


„ „ 


m. 


aon Bemerkungen. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt, — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pEt, 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der 
Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Is. in 
unſerem Bureau 1 während der Dienſtſtun⸗ 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, 

des Kaufmanns Herrn Simon Baron 

findet heute Nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe Schuhmacherſtr. Nr. 20 aus ſtatt. 
Der Vorſtand 

des iſraelit. Kranken u. Beerdigungs. Vereins. 


Dirhorin-Chenter, Thorn. 


Freitag, den 13. Juli 1894. 
Halbe Preife ag ; 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 
empfiehlt in nur beſter Qualttät zu billigen Preiſen: 


> } 
_— 170007 — [lden zur Einſicht offen liegen, was hierdurch 5 Der luſtige Krie 9 . 

Die Ausbeſſerungsarbeiten auf der mit — Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ Sch — 2 7 1 Große Operette in 3 Akten eg 
Strecke Bromberg⸗Thorn der 7.,.8. u. niß gebracht wird, daß etwaige Einwendun⸗ I TE 82 Joh. Strauss 
9. Bahnmeiſterei en gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem Reiſekiſſen, } Schläuche : 


itgliede der Stadtgemeinde in obiger Friſt 
bei uns 1 werden können, ſpäter 
eingehende Neclamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 2825 
Thorn, den 12. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


Loos 13 Maurerarbeiten, 
„ 14 Zimmerarbeiten, 
15 Dachdecker⸗ u. Klempnerarbeiten 
16 Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
arbeiten, 


Auflegsstoffe für Küchenmöbel, Wasehtischgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


—— —— 
Schützenhaus⸗ 
* Garten. 


„ 17 Zöpferarbeiten,. .. Derfentiihe Tapeten ſind in großer Auswahl zu |Breitag deu 18. Zu 1894: 7 
„ u. Ant 2 : 
„ 19 Pahnederarbeien an Ka] Zwangsberſteigerung. Farben, den billigſten Preiſen zu haben e 


dächern auf der Strecke Schnei⸗ 
demühl⸗Thorn, 

20 Erbauung einer Waſchküche pp. 
für das Doppelweichenſteller⸗ 
haus in Jägerhof 

ſollen in 8 Looſe getheilt verdungen 

werden. Termin am 21. Juli er., 

Vorm. 11 Ubr, bis zu welchem An⸗ 

gebote bezeichnet „Angebot auf Aus⸗ 

beſſerungsarbeiten Loos Nr. — pp., 

Strecke pp.“ an uns Zimmer Nr. 3 

frei und verſiegelt einzureichen ſind. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 

liegen im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur 

Einſicht aus; erſtere ſind nur von der 


Freitag, den 13. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
2 Deponat⸗Scheine, A 43471 und 
A 43472 der Magdeburger Lebens⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft je über 
3000 Mark lautend und eine faſt 
neue ſilberne Cylinder ⸗Taſchenuhr 
mit Kette 

meiſtbietend gegen Baarzahlung zwangs⸗ 

weiſe verſteigern. (2812) 
Thorn, den 11. Juli 1894. 

Gärtner, Gerichtsvollzieber. 


Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Aufang 8. Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboift. 


Lacke und | Mauerſtr. 20, 


Malerutensilien ) unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, I. Sultzz, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. 
—Muſterbücher und R men ERBE = 


REN ͤ b 
Um damit zu räumen 


verkaufe von heute ab billigſt 


Krieger Bald Verein. 


A as) 
Sonnabend, den 14 Juli 1894, 


Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg Oeffentliche ſämmtliche Sorten Kant ölzer, Mauerlatten Abends 8 Uyr 1 
gegen portofreie Beſtellung und 1 Mk. 2 2 
Sender fur bes Laos in Dear] Zwangsberſteigerung. Latten ꝛc., Bretter und Bohlen in Kiefer, Generel ⸗Nerfammlung 


(nicht Briefmarken) zu erhalten. Zu⸗ Freitag, den 13. Juli cr., 


Eiche, Birke, Pappel ꝛc., ſowie Kiefern⸗Stangen 


Der Vorſtand. 


5 Eiſerbabn Betri 7 t d ee gi dlan des N) jä imtlich Schi göl KN f ä iſch were : 
Bromberg, Eiſenbahn Betriebs » Amt. wer e ich an er ‚an ammer De un I E rr er. au m un er ere : 
Bekanntmachung. Königl. ee (2751) Davi d 11 5 Lewin. Sonntag, den 15. Juli er.: 


| 
Dampferfahrt 
nach Gurske. 


Abfahrt präciſe 2½ Uhr. 
Der Vorstand. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 

unter Nr. 338 bei der Firma A, 

Matthesiys hierſelbſt folgender Ber: 
merk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang 

und Abkommen auf den Kauf⸗ 

mann Johann Ratkowski in 


zwangsweiſe verſteigern. (2824) 
Thorn, den 11. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Danziger 


Halb Umsonst weisse Leinwand-Rester. 


Reſter aller Art zu Leib» und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 
Breiten und Qualitäten bis 15,0 m laug, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dide. Hand⸗, 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. |. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 


2 

Thorn übergegangen; vergl. Nr. ub teſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 400% unter 2 
= des Fiementegiſters. 9 Kirche alt: See cite giebt ab an Jedermann, jo lange der Vorrath, die berlhmte, als reell 5 Himbeersaft 
nächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ > kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von und 

{be Negifter unter Nr. 929 die L tter VI 1 
Fun N atthesius hierſelbſt 0 er de. A.. a ielhauer, andes U 5 ( chleſien.) Citronensaft 
und als deren Inhaber der Kauf: Zur Verlooſung gelangen gediegene zrobeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteonvenirendes wird zu Limonaden und Speisen 

{ i bier | Si ö 1 5 ar per Nachnahme zurückverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, freut ſich 

mann Johann Ratkowski hier [Silber » Gegenftände nach folgendem über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort ung a wird Vuernder Kunde. etapfehlen 


eingetragen. (2813) 
Thorn, den 5. Juli 1894. 


Anders & Co. 


Gewinn: Blane: 
1 Gew. i. W. v. 3000=3000 M. 
1 7 „ „ „ 1500 = 1500 fr} 


Obige Weberei verſendet Lifte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 


niſſe (ausſchließlich Nene franko gegen franlo. (2466) 


Königliches Amtsgericht. r a | 
Bekanntmachung. A. ff. Mal jts-Heriuge 
Ueber das N u 10 ir ne nr 50= 500 „ 8 ototzky.: 8 u ER N 500 
Kasimir Stefanski in Thorn ift 2 a Be NEE i Kala 7 Mk. 1, 


am 12. Juli 1894, 
Vormitlags 11 Uhr 30 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gus- 
tav Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


5 
Joseph Bur kat, 
Altſtädt. Markt. 


1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped. der „Thorner Zeitung“. 


Fabrik Steinkohlen Fabrikation 
chemiſch⸗präparirter Preß⸗[ aus den anerkannt beſten | von la kieſerner Meiler⸗ 
kohlen z. Heizung v. Eijen=| Gruben Oberſchleſiens zu | Holzkohle, in eigene Köh⸗ 
bahn⸗ u. Pferdebahnwagen. zeitgemäß billigſten Preiſen. lereien hergeſtellt. 

abrif Waggonladungen à 220, Verſandt in Waggonladun⸗ 


en & 10 000 Kg. in mit 


von Ia doppelt geglühter 200, 165 und 110 Centner 
Diſtillir⸗ und Filtrirkohle täglich Dorräthig. lufbordungen u. Waggon⸗ 


0 9 \ g biger de rn 
Spritſabrit d reunhol decken verſehenen Fahrzeugen s Her 1 

a a Auguſt 1894. ſichemiſche Sadufteie. in Kiefer, Fache uche, Ia Qualit. Hergeell aus Hauptmanns Kries, deren 
bis zum 25. August 1894 . ben Selen m. been 2 Aid ang . Sell hege an ( Ferderunge nag der Bi, 
5 on Formſtaub für zer Wald nad a Qual. hergeſtellt aus e 8 1 

18 Allg Stochätzern. II heirathung des Herrn Kries 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 9. Auguſt 1894, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 8. September 1894, 
Vormittags 9 Uhr 


HOS 


und Harmoniums teen 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann, 


Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Am billigſten kauft man 


Eiſengießereien. allen Stationen. obigen und Stockhölzern. 


Wilhelm Friedrich & Sohn 
in Zahna, Berl. Anh. Bahn 
empfehlen ihre Fabrikate als: 


Da e, Iſolirpappe, Dachlack, Holz 
ee n pee Asphallpapier, 


durch erſucht, dieſe Jorderun-⸗ 
gen bei mir anzumelden. 


Schlee⸗ 
Rechtsanwalt. 


entſtanden ſind, werden hier⸗ 


daſelbſt 4 - 4 y in möbl. Jim. u. Cab. mit auch ohne 

3 ben 12. dun 1804 die neueſten Asphalt, Carbolineum. e 
Wierzbowski, ichtungsfaſermaſſe zum Dichten defecter Pappdächer Sarten jep. gel. möbl. Jim dom 
Geriötsfigreiber des Königligen . we & ten ene 33 pro 50 en 2 n Bau a — 
Amtsgerichts. Papp: und Holzeementdächer, ſowie eee 3 2. Etage, vekmiethet F. Stephan: 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


unter Garantie zu billigſten Preiſen hergeſtellt. 


Poltzei⸗ Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Juni 


CFFCCCCCCPPPPPPPPPPPVPVPFPP—V——V————— Ein wöblietes Zimmer zu haben. ef 
sprach- und Reiseführer. | 


1894 find: 2 Tapeten -u Farbeugroßhandlung 4 Zimmer mit Zubehör 50 Matt zu 
iebſtähle, 2 Wilddiebſtähle, 1 Brand⸗ 5 f 0 vermiethen. 3 5 
— ſtähle Muſterkarten überallhin franco Praktisch und leicht ſasslich. SE x — Bäckerſtraße 11 
e Parlez-vous frangals? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 2 Wohnungen 0 | 


zur Feſiſtellung, ferner: 8 x 

lüderliche Dirnen in 40 Fällen, Obdachloſe 
in 12 Fällen, Trunkene in 18 Fällen, Bettler 
in 7 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſtandals und Unſugs in 14 Fällen, zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

1408 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

2 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
1 Mark baar, 1 Taſchenuhr mit Meſſingkette, 
1 Taſchenmeſſer nebſt Eijenbahnbilfet, 1 zer⸗ 
brochenes Pincenez, 1 Roſenkrarz mit 
ſchwarzen Perlen, 1 zerbrochener goldener 
Ring (vom Königl. Amtsgericht), 6 Taſchen⸗ 
tücher gez. A. L., E. R., M. K., Hintertheil 
von einem Handwagen, 1 faſt neuer Rad⸗ 
reifen, 1 grauer und 1 brauner Handſchuh, 
1 Schürze, 1 Schild mit der Auſſchrift: 
„Fröhlichs Eſſige,“ 1 Frauenhemde, 1 Schirm, 
2 Spazierſtöcke, verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 


jede 3 Zimmer und ſämmilichen Zu 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. IIochle. 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze ut vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenstr. 10, IV 
Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen Mellinſtraße 88. II. 
1 einf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 
Eine Wohnung zu vermiethen bei 
Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 
Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. 
leine gefunde Wohnung per 1. Oftbr. 
auch früher zu vermiethen. [2725] 
Gärtnerei Hintze, Bhilofophentveg- 
warte Familienwohnung zu ver: 


Do you speak English? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6 Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. Castellano? 7 4. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Af. 

Spreekt Gij Hollandsch ? (Holl.) 3. Anfl. Geh. 1 Mark 50 Pf. 

Taler de Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf., 1 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh, 1 Mark 50 Pf. 

Mluvite oecky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 ar 50 7 

Tud ön magyarul? En ) 2. Aufl. Geh. 1 M. 5 opt. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln. Mit Ausſprache. 2. Aufl. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Ausſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie rumänlsch? 9.2 AR 

Sprechen Sie serbisch? Geh; A BE 

Sprechen Sie Türkisch? 2, . 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch , Aut Geb. 2 M. 50 Pi. 

Sprechen Sie Arabisch ? RE 50 Pf. 

Sprechen Sie Persich . 1 

Sprechen Sie Japanisch? 5; 5 

Sprechen Sie Chinesisch 5 3 - 

Sprechen Sie Suahili? Geh. . 


C 
Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Koch’s Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 


Leipzig. 


Tüchtige Former 


finden lohnende Beſchäftigung bei 


E. Drewitz-Thorn, 


Eiſeugießerei, Keſſelſchmiede 
und Maſchineufabrik. 


Inſeral-Auftrüge 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


und 
Torunski Kalendarz 
pro 1895 "=. 


©. A, Koch’s Verlag. 


Thorn, den 10. Jul 1804. (2822) erbittet e miethen. Kloſterſtraße 18, II. 
ie‘ f —— ———— — J? freundl, Wohnungen, je 2 Stuben, 
Die Polizei Verwaltung Ern st Lambeck, BR“ ; - N ap hta-Sei fe x 2 helle Küche u. ee af u. Waſch⸗ 
Verlagsbuchhand lung. reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne] küche vom 1. Oktbr. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
A Kube, Baderſtraße 2, II. 


öbl. Zimm ‚miethen Copper 

nitnsſtraze 4. Nügeres in Lader 
Synagogale Nachrichten. 

Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


zu reiben. 
Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 
Berlin N., 31., Hermödorferitt. 8. 


TTP 
980 
+ 
Theerfäſſer 
N kauft jedes Quantum. (2716) 
Die Gasanstalt. 
Steppdecken, ſeidene und wollene 
werden ſauber gearbeitet, Coppernikus⸗ 
ſtraße 11, 2 Treppen links. (1089) 


PPP 
E Ofen & 

in großer Auswahl empfiehlt billigft N 
Barschnick, Zöpfermeiter, nn Verkaufsſtelle: T. G. Adolph-Thorn. 

Thorn. (1079 eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Drud und Ferlag der Nach ebuchdruderel Ernst Lambeck in Thorn. 


A 


